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Großer Luflfteg im Raum von Orel
Oie Lolsetiewisleii verloren gestern inr rnittlereo uvri südlietieo k r̂ont -^ bsotioili 109 klugreuge
Berlin ^ 7. Mai . Dir sowjetischen Luft¬

streitkräfte erlitten gestern im mittleren und
südlichen Abschnitt der Ostfront besonders
schwere Verluste. Bisher liegen Meldungen
über den Abschutz von 10» bolschewistischen
Flugzeugen vor, von denen 93 in Luftkämpfcn
und 1« durch Flakartillerie der Luftwaffe ab-
geschoffen wurden.

Die Mehrzahl der Sowjetflugzeuge wurde
im Raum von Orel  vernichtet . Hier hatten
die Bolschewisten einen Flugplatz anzugreifen
versucht. Jäger und Flakartillerie bereiteten
dem feindlichen Verband eine vernichtende
Niederlage. Der Verband wurde im Verlauf
einer kurzen, aber harten Luftschlacht
versprengt und die Hälfte der in den Raum
von Orel vorgestotzenen feindlichen Flugzeu¬
gen abgeschossen.

Am Kuban - Brückenkopf  griffen Ver¬
bände der Luftwaffe zur Unterstützung der
Heeresgruppen wirksam in die Abwehrkämpfe
ein. Nachdem starke Jagdgeschwader den Luft¬

raum von feindlichen Flugzeugen freigekämpft
hatten, bombardierten unsere Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge vorgehende und bereit¬
gestellte Infanterie sowie die sie begleitenden
Panzer und Fahrzeuge. Durch gutliegende
Bombenreihen zersprengten sie die bolsche¬wistischen Formationen , zerschmetterten hie
als Fliegerschutz in Stellung gegangenen
Flakgeschütze und brachten mehrere Muni¬
tionslager zur Explosion. Schnelle Kampf¬
flugzeuge hatten wieder die Ueberwachung der
Gewässer von Temrjuk  übernommen , ^ ie
entdeckten eine Anzahl Landungssahrzeuge
und versenkten oder zerstörten im Tiefangriff
17 Boote. In luftigen Luftkämpfen gegen
feindliche Nahkampf- uird Jagdstaffeln schossen
unsere Jäger über dem Kuban-Brückenkopf
17 feindliche Flugzeuge ab.

An der Mius - Front  waren Truppen
des Heeres im Kampf gegen die sowjetische
Luftwaffe besonders erfolgreich. Unsere Gre¬
nadiere schossen hierbei vier angreifende Flug¬
zeuge ab. Nachts griffen schwere Kampfflug¬
zeuge der deutschen Luftwaffe den für die

Sowjets wichtigen NachschubbahnhofKup-
Ians  wirkungsvoll an. Sie vernichteten hier¬
bei acht mit Kriegsmaterial beladene Güter¬
züge sowie mehrere Lokomotivenund umfang¬
reiche Materiallager

Devisen bringen es an ven Tag
k. v . Stockholm, 7. Mai . Das vorsätzliche

Ueberftiegen schwedischer sowie dänischer Ge¬
biete durch englische und amerikanische Flug¬
zeuge wurde in diesen Tagest aufs neue be¬
stätigt. als bei einem in der Nähe von Bjer-
red in Südschweden an Land getriebenen an¬
scheinend kanadischen Flieger  dänische,
schwedische und norwegisch? Geldscheine in
großen Mengen vorgefunden wurden. Damit
dürfte wohl eindeutig genug bewiesen sein,
daß englische und amerikanische Flieger den
Auftrag  erhielten , Gebiete nordischer
Staaten  zu überfliegen. Sie rechneten also
mit einer Notlandung in diesem Raum undwaren bestens darauf vorbereitet.

Roosevelt läßt einen Pakt mit den Sowjets vorbereiten
Davies reist in Looäeronssion » aclr ^ oslrerr - Loglanä iürcdtet , tiie Losten cierVereiobsrung treten rrr rnüs -en

Von unseror öertlnor Lodritriejtuvx
rck. Berlin,  7. Mai . Der USA .-Präsident

hat sich entschlossen, seinen früheren Botschaf¬
ter in Moskau, Joseph Davirs , erneut nach
der Sowjetunion zu schicken. Er soll dort eine
Sondermission erfüllen, die Aufmerksamkeit
verdient, weil sie das Verhältnis der Ber-
einigten Staaten zu den Bolschewisten in auf¬
schlußreicher Weise beleuchtet.

Die Beziehungen zwischen Washington und
Moskau waren bisher in erster Linie persön¬
licher Art . weil sie — offiziell — nur von den
Machthabern gepflogen wurden, deren ge¬
heime Abmachungen nicht die Geltung von
Staatsverträgen batten, zu denen zwar Sta¬
lin, nicht aber Roosevelt verfassungsmäßig
ermächtigt ist. Nach einer Meldung des Wa¬
shingtoner Korrespondenten der „Neuhork
Times " der sich an amtlicher Stelle über den
Zweck der Moskau-Reise des Herrn Davies
erkundigte, hat dieser im Kreml den Abschluß
eines solchen Vertrages vorzubereiten.
Davies ist offenbar für eine derartige Auf¬
gabe besonders geeignet, denn es wird ihm
ausdrücklich bescheinigt, eng mit Roosevelt be¬
freundet und ein „glühender Verehrer Sta¬
lins und der Sowjets " zu sein. Allein diese
Charakterisierung genügt, um seinen jetzigen
Besuch im Kreml mit der gebührenden Note
zu versehen.

Auffallend ist hierbei, daß ein solches Werk
ausgerechnet kurze Zeit nach der Entdeckung
des jüdisch-bolschewistischen Massenmor¬
des von Kathn  in Szene gesetzt wird.
Während die ganze gesittete Welt von Ab¬
scheu gegen dieses Verbrechen ersüllt ist, schickt
Roosevelt einen seiner intimsten Mitarbeiter
nach Moskau, um sich noch enger mit diesem
Auswurf der Menschheit zu Verbünden! Er
selbst hat sogar keine größere Sehnsucht, als
sich persönlich mjt Stalin zu tref¬
fen.  Daß Davies eine solche Zusammen¬
kunft für die allernächste Zeit m die Wege zu
leiten hat, wird von der „Neuhork Times",
die sich auf amtliche Quellen beruft, ausdrück¬
lich bestätigt.

Juden sehen die wachsende Gefahr
Von uQ » vrew korrvnpoa ^ oviaa

Kv. Stockholm, 7. Mai . Auch amerikanische
Agenturen sind jetzt aus die ungewöhnlichen
Vorgänge m England  aufmerksam gewor¬
den, die eimge englische Zeitungen bereits

als Anzeichen für wachsende anti-
jUd' sche Tendenzen und „Zersetzung" behan¬
delt haben. United Preß beschäftigt sich in
einem Londoner Telegramm mit den zahl¬
reichen antijüdischen Zuschriften an den
„News Cbronicle". Zitiert wird ferner eine
Umfrage des englischen Gallup -Jnstituts , ob
der Antisemitismus in der letzten Zeit
größere Verbreitung in England gefunden
habe. 29 v. H. antworteten ja. 16 v. H. nein,
die übrigen ausweichend.

In Schweden  sind , wenn auch in be¬
grenztem Airsmaß, ähnliche Erscheinungen zu
beobachten. Dieser Tage beschwerte sich ein

n, gegen v>r vcccl
^n ^ » brseelen geträufelt , die Juden hä

1,l!!k-.n? cEk!r Kreuz geschlagen. M
.^ schrei zugunsten der Juden sei

M Auch ,n dieser Hinsicht scheintd
Praktische Lehre bereitzuho

ten . Ihm Ware es zweifellos am liebste
wenn die Schweden aussterben und den I
den ihr Land Mit all seinen natürlichen Rentmnern überlasten wurden.

In diesem Stadium der Dinge hat sich nun
schleunigst London  eingeschaltet , da es
Churchill  offenbar verhindern will, daß
eine direkte Aussprache zwischen Roosevelt und
Stalin ohne sein Beisein stattfindet. Er weiß,
daß ihm die Amerikaner längst über den Kops
gewachsen sind, und scheint daher zu befürchten,
es könnten Vereinbarungen entstehen, deren
Kosten  vielleicht zum Teil Großbritannien
zu bezahlen hätte. Kaltschnäuzig erwiderten
jedoch bereits amerikanische Zeitungen, man
müsse es sich überlegen, ob Churchill zu diesen
Beratungen hinzugezogen werden solle.

Jüdisches Kriegskabinett in Washington?
In den Vereinigten Staaten ist eine um¬

fangreiche Reklameaktion in Gang gebracht
worden, um der Einrichtung eines Kriegs-
kabinetts unter jüdischer Führung die Wege

zu ebnen. In der „New Uork Lerald Tribüne"
macht sich der bekannte amerikanische Militär¬
kritiker Major George Fielding -Eliot zum
Fürsprecher dieser Pläne und fordert, die bis¬
herigen engeren Liatgeber Roosevelts, an ihrer
Spitze der bekannte jüdische Finanzmagnat
Bernhard Baruch  und der ebenfalls jüdische
Staatsanwalt Samuel Roseman  sowie
deren unzertrennliche Freunde Harry Hop¬
kins  und Admiral Leahy,  sollten dieses
Kriegskabinett bilden. Major Fielding-Eliot
gibt dabei zu, dieses Kriegskabinett bestehe
tatsächlich schon. Baruch und Roseman in Ge¬meinschaft mit Hopkins und Leahy und eini¬
gen anderen seien die eigentlichen Leiter der
amerikanischen Politik . Damit wird erneut
bestätigt, daß Roosevelt lediglich die Puppe
und das ausführende Organ des internatio¬
nalen Judentums ist.

2L qualmende Gowjetpanzer vor der Kuban -Stellung
Lrneute VorstöLe massierter keincklicker Lräkte xescdeitert - 18 8tnrmbovte vernicklet

Berlin,  6. Mai . An der Ostfront des Ku-
banbrückenkopfcs nahmen die Bolschewisten am
5. Mai nach der kurzen, vortägigen Kampf¬
pause mit schnell herangebrachten Truppen
ihre Angriffe gegen unsere Verteidigungsstel-
lungen hart westlich Krymskaja von neuem
auf. Die von zahlreichen Panzern und starke»
Fliegerverbänden unterstützten Vorstöße mas¬
sierter feindlicher Kräfte scheiterten jedoch
nach schwere» Kämpfen.

Sperrfeuerzonen stoppten die vorgehenden
Sturmkolonnen ab, so daß Artilleristen, Pan¬
zerjäger und Pioniertrupps die feindlichen
Panzer zum Kampf stellen konnten. Dabei hal¬
sen ihnen Kampf- und Sturzkampfflugzeuge,
die ihre Bomben fortgesetzt auf die m den
Trichterfeldern nur schwerfällig sich bewegen¬
den Panzerkampfwagen warfen. Von Grana¬
ten und Bomben getroffen oder von Spreng¬
ladungen zerrissen» lagen am Abend dieses

heißen Kampftages die qualmenden Wracks
von 23 feindlichen vernichteten Sowjetpanzeru
vor unseren Stellungen . Zahlreiche weitere
schwer beschädigte Panzer versuchten die Bol¬
schewisten bei Nacht aus dem Feuerbereich un¬
serer Waffen herauszuschaffen.

Gleichzeitig mit dem Hauptangriff scheiter¬
ten auch die bolschewistischen Festelungsvor¬
stöße an der Süd - und Nordflanke. Am
Landekopf südlich Noworossijsk  zerschlu¬
gen Artillerie und Luftwaffe erneute feind¬
liche Bereitstellungen und hinderten die Bol¬
schewisten daran , über See Verstärkungen
heranzubringen . In der Nacht zum 6. Mai
versuchte der Feind wiederum, nach starkem
Artilleriefeuer mit 18 Booten den Kuban zu
überqueren. Die Maste der Kampfgruppe
wurde jedoch durch das Abwehrfeuer schon auf
dem Fluß zur Umkehr gezwungen. Nur ge¬
ringe Reste erreichten das Südufer und wur¬
den dort im Nahkampf vernichtet.

Zwei Gruppen englischer Schnellboote zersprengt
Reckeutsmner ^ bvekrerkolx äentscker 8ickerunxsstreitkräkte im Lan »I

Berlin , 7. Mai . Das Gefecht zwischen deut¬
schen Sicherungsstreitkrästen und britischen
Schnellbooten vor der nordbretonischen Küste
in den frühen Morgenstunden des 6. Mai,
über das der gestrige Wehrmachtsbericht be¬
richtet, stellt sich als ein bedeutsamer Abwehr¬
erfolg dar, der gegen einen zahlenmäßig über¬
legenen Feind errungen wurde. Der britische
Schnellbootverband operierte in zwei
Gruppen.  Eine aus fünf Schnellbooten be¬
stehende Kampfgruppe griff unsere leichten
Küstensicherungsstreitkräftean ; wurde aber
rechtzeitig entdeckt. Sämtliche abgeschossenen
Torpedos verfehlten ihr Ziel. Dafür lag das
Feuer unserer Boote gleich zst Beginn so gut,
daß ein britisches Schnellboot tödliche
Treffer  erhielt und sank. Drei andere wur¬
den durch schwere Beschädigungen außer Ge¬
fecht gesetzt, so daß der feindliche Verband den
Rückzug antreten mußte. Kein einziges unse¬
rer Boote erlitt Beschädigungen. Unter den
Besatzungen fand sich nur ein Verletzter, ein
Beweis für die gute artilleristische Ausbildung
unserer Bootsbesatzungen.

Inzwischen kam weiter östlich die zweite
feindliche Schnellbootgruppe ebenfalls mit
Einheiten der deutschen Küstensicherung in Ge-
fechksberührung. Nach einigen Treffern schoß
aus einem der britischen Schnellboote eine
Stichflamme  hoch . Es lief mit hoher

Fahrt und unter noch über weite Entfernung
beobachteter Rauchentwicklung ab. Mit dem
Ausfall dieser feindlichen Einheit für die nächste
Zeit ist zu rechnen. Auch die restlichen Teile
dieser britischen Schnellbootgruppe brachen
daraufhin den Kampf ab. Die Beschädigungen
auf unserer Seite waren geringfügig. Aus¬
fälle waren außer je einem Schwer« und
Leichtverletzten nicht zu verzeichnen. Auf sei¬
ten des Gegners dürsten dagegen durch den
Untergang eines Bootes und der schweren
Beschädigung von vier weiteren Booten auch
starke Verluste  unter den Besatzungen
eingetreten sein.

Ein Verfechter der Terrorangriffe
Stockholm, 6. Mai . Der durch einen Flug¬

zeugunfall ums Leben gekommene General
Andrews,  Oberbefehlshaber der für den
europäischen Kriegsschauplatz - bestimmten
USA .-Luftstreitkrgfte,- war ein eifriger Ver¬
fechter der Terrörangriffe gegen die Zivilbe¬
völkerung. Er erklärte bei Üebernahme des
Oberbefehls Anfang Februar in London:
„Wir tragen uns mit der Absicht, durch eine
Verschärfung der Luftkriegsführuna zum tota¬
len Krieg uberzuaehen. Ich bin überzeugter
Anhänger strategischer Bombenangriffe . . .
Damit werden wir sortfahren, Deutschland
weift, zu machen."

Nahost in Nöten
Von vr . IVolkNIeter von  l . ai »Geii , Korn

Trotz immer wiederholter Anstrengungen
des britischen Nahost-Ministeriums der „Uni¬
ted Kingdom Corporation " und des .LSritish
Council" gelang es den Briten nicht, der in
den arabischen Ländern immer bedenklicher in
Erscheinung tretenden Versorgungsschwierig¬
keiten Herr zu werden. -Die Gründe zu dieser
Krise sind nur zum Teil in den für die Ver¬
sorgung der alliierten Truppen im Nahen
Osten rigoros durchgeführten Beschlagnah¬
mungen von Getreide, Lebensmitteln usw. so¬
wie der Sperrung zahlreicher Eisenbahnen für
den zivilen Warenverkehr zu sehen. Der
Hauptgründ ich und bleibt die Tonnage-
not,  die durch die fortdauernden schweren
Schiftsausfälle im Atlantik, und im Mittel¬
meer eine Zuweisung von Schiffsraum im
benötigten Maße zur Versorgung des Nahen
Ostens verbietet Andererseits sind jedoch die
Zustände in Iran, , in Syrien und teilweise in
Irak , wo die Not am fühlbarsten ist, sowie auch
in Aegypten und in den arabischen Randge¬
bieten, in ihren direkten Auswirkungen mit
Hungerrevolten in Damaskus , Teheran , Bei¬
rut usw. für die britische Orient -Politik um so
bedenklicher, als sie von der nordameri¬
kanischen Propaganda  systematisch
ausgenutzt werden, um das bei den arabischen
Staaten noch vorhandene britische An¬
se  h e n z u u n t e r g r a b e n und die in briti¬
schen Händen befindlichen Wirtschaftspositio-
ncn für das USA .-Kapital zu erobern.

Zn den arabischen Notstandsgebieten geselltsich neuerdings bas Sultanat Ko weit
am Persischen Golf, das von England völlig
abhängig ist, nachdem die Briten sich wieder¬
holt seiner Annektierung durch Saudi -Arabien
oder den Irak widersetzten und bei Kriegs¬
ausbruch den Hafen von Koweit zu einer bri¬
tischen Flottenstation ausbautcn . Früher
wurde das Sultanat hauptsächlich von Indien
versorgt, in dessen politischer Abhängigkeit es
von der Negierung in Neu-Delhi auch steht
In den letzten Monaten stellte es sich heraus,
daß die britischen Stellen nicht in der Lage
waren, die rund 120 000 Einjvohner des Sul - -
tanats zu versorgen: Auf Grund der Not ent¬
schloß sich der von den Briten eingesetzte Sul¬
tan von Koweit, Ahmed Dschaber al Sabak,
zu einem Schritt beim englischen Residenten
Boston , um von den britischen Behörden
wenigstens die notwendige Zufuhr genehmigt
zu bekommen. Es bedurfte längerer Verhand¬
lungen zwischen dem Residenten und der Ne¬
gierung von Neu-Delhi, um eine derartige »
Versorgung zuzusagen, die schließlich unter <
erheblichen Abstrichen an den Forderungen
genehmigt wurde. »

Während dieser Verhandlungen blieben,
übrigens die in den Randgebieten des Per¬
sischen Golfes sehr aktiven Nordamerika-
uiZchen Abordnungen  nicht müßig, du
den Sultan zu einem Aufenthalt auf der in¬
zwischen zu einer Art nordamerikauischenKo¬
lonie gewordene Insel Failak (zwischen
denk Schatt ei Arab und» Koweit) eiulude».
und ihm dort die neuen Anlagen sowie da?
nordamerikanische Versorgungssystem vor- >
führten . Dem Sultan wurde insbesondere das
auf der Insel neu errichtete Nordamerika- >
nische Krankenhaus mjt dem nicht ausgespro- '
chenen, aber deutlichen Hinweis gezeigt, daß
die arabische Bevölkerung seines Sultanats
sich unter den Amerikanern besser als unter
britischer Herrschaft befinden würde.

Von diesen Jnteressenkämpfen hinter den
Kulissen der plutokratischen Freundschaft zeu- 7
gen auch die neuesten Vorgänge in Iran,
wo die Nordamerikaner bei der Ende März '
erfolgten Üebernahme der Transiranischen
Bahn fast sämtliche iranischen Eisenbahn¬
beamte und Arbeiter entließen und durch,
amerikanisches Personal ersetzten. Ein Teil
der dadurch brotlos gewordenen iranischen »Angestellten und Arbeiter wurde jetzt von ber .
britischen Handelsgesellschaft der „United
Kingdom Commercml Corporation " über¬
nommen, für die gegenwärtig unter britischer '
Militärrontrolle 6000 Perser für die über
Iran mittels Autotransporten gehende So - ,
wjethttfe arbeiten.

In ' den nordwestlichen, von den sowjetischen
Truppen besetzten Gebieten, die die landwirt - ,
schaftlich bestentwickelten Provinzen darstellen,
wurde durch die bolschewistischen Besatzungs¬
stellen nach Einsetzung der Zivilkommissare
die Kollektivierung der persischen
Landwirtschaft mit Kolchosen  usw.
durchgeführt. Die Kollektivierung stößt auf >
den ausgesprochenenWiderstand der persischen
Bauern , die jedoch entweder durch Waffen¬
gewalt oder durch Entzug des Saatgutes , der
Bewässerung und der Maschinen zum Beitri -
gezwungen werden. Die Bitten um Hilfe, d ? .
die bäuerliche Bevölkerung dieser Gebiete an
ihre Regierung in Teheran richtete, blieben
ergebnislos . Nach Darstellungen der Lage in
Nordwest-Jran hat die dort immer noch
aktive persische Aufstandsbewegung ihren,
stärksten Zulauf aus den Rethen der per¬
sisch e n B a u e r n, die sich mit den Waf¬
fen  ihren bolschewistischen Unterdrückern ent¬
gegenstellen.



Aus dem Führer - Hauptquartier,
' a der Wehrmach!

6. Mai.
gibt beDas Oberkommando

kannt:
An der Ostfront des Kuban - Brücken¬

kopfes  griff der Feind gestern den ganzen
Tag über mir starken Kräften an. Alle An¬
griffe wurden abgeschlagen und dabei zahl¬
reiche Panzer vernichtet. Von der übrigen Ost¬
front , werden bis auf die Abwehr örtlicher
Angriffe des Feindes südlich des Jlmensees
keine Kampfhandlungen von Bedeutung ge¬meldet.

In Tunesien  wurden mehrere feindliche
Angriffe gegen den nördlichen und mittleren
Frontabschnitt abgewiesen. Dabei wurden öst¬
lich Mateur von 24 angreifenden Panzern 13
abgeschossen. Deutsche und italienische Flieger-
Verbände vernichteten bei Tiefangriffen eine
größere Zahl von Kraftfahrzeugen und meh¬
rere Panzer . Schwere Kampfflugzeuge grif¬
fen m der vergangenen Nacht Hafenanlagen
au der algerischen Küste an.

In den Morgenstunden des 6. Mai versenk¬
ten deutsche.Küstensicherungsstreitkräfte vor
der bretonischen  K üst e ohne eigene Ver¬
tu,re ein britisches Schnellboot und beschädig¬
ten drei weitere schwer.

Harle Abwehr in Tunesien
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 6. Mai . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Im Weit¬
ab,chmtt der tunesischen Front  führten
die italienischen und deutschen Truppen auch
gestern tapfer harte Verteidigungskämpfe
durch. Unsere Jagdbomber griffen in erfolg¬
reichen Überraschungsangriffen feindliche
Panzer an und warfen einige Dutzend in
Brand oder beschädigten sie. Sieben englisch-
amerikanische Flugzeuge wurden in Luft-
kampfen von deutschen Jägern zerstört, lieber
dem Kanal von Sizilien schossen italienische
Jager neun Curtiß ins Meer ab. Von den
Operationen der letzten Tage kehrten sechs
eigene Flugzeuge nicht zurück."

Parieibegräbnis für Viktor Luhe
.̂ Berlin , 6. Mai . Die NSK . meldet: Der
Führer hat für den verstorbenen Stabschef
der SA .. Viktor  Lutze , ein Parteibegräb¬
nis angeordnet.

Fremdkörper Juda in der Schweiz
xcl,. Bern , 7. Mai . Eine überraschende

Stimme zur Judcnfrage brachte das Schwei¬
zer Blatt „Die Nation " mit dem Bericht des
Nationalratcs Emil Sonderegger,  ehe¬
maliger Generalstabschefund Oberstdivisiouär
im Bnndcsheer, über die Besichtigung einiger
Flüchtlingslager . Er stellt darin seit, „man
konnte nch dem Eindruck der Tatsache nicht
entziehen, daß wir durchaus anders gearteten
Menschen gegcnübcrstehen, das Hecht Men¬
schen, die uns nach ihrer körperlichen und gei¬
stigen Erscheinung frem -d sind ". Er fugte
aber vorsichtshalber hinzu: „Wir verbinden
damit kein Werturteil . Wir machen lediglich
eine Feststellung.''

Sensation ist Trumpf
«l. Stockholm, 7. Mai . Zwischen den USA.

und England ist es zu einer Pressefehde
gekommen. Man hat sich plötzlich in der
USA .-Prcssc über die Art und Weise beklagt,
in der die englischen Zeitungskorrespondenten
die Verhältnisse in den USA . schildern und
über innerpolitische Probleme in den Ver¬
einigten Staaten Bericht erstatten. Mehrere
groge USA .-Zeitungen haben sich sogar in
ausführlichen Leitartikeln gegen diese eng¬
lische Berichterstattung über die Verhältnisse
in den USA . beklagt. Englischerseits wird da¬
zu bisher geschwiegen. Lediglich die englischen
Korrespondenten in den USA ., die zum Teil
befragt wurden, gaben inehr oder weniger
deutlich zu verstehen, daß sie ausschließlich
nach dem Gesichtspunkt der Sensations-
macherei  ihre Meldungen abfassen und da¬
her mit Vorliebe über Dinge berichten, die
den USA . eigen sind, wie beispielsweise das
Gangstertum, die Kriegsschiebereien, Wild¬
west, Mordsachen usw. Man ist also in den
USA . besonders darüber erbittert , daß die
englischen Korrespondenten nun genau das
tun , was bisher von der USA .-Presse als ihr
Alleinrecht betrachtet wurde: nämlich durch
reportagcmäßige Berichterstattung ausschließ¬
lich nach dem Prinzip der Sensationsmacherei
zu arbeiten.

Oer Ouce: Wir werden siegen!
Rom bulckizt ckem OrLllcker ckes Imperiums vor ckem Uslarro Veueri»

V. 1-. Rom, «. Mai . Am Vorabend des fie-
benten Jahrestages der Proklamicrung des
Faschistischen Imperiums huldigte Rom in
einer Massenkundgebung vor dem Palazzo
Venezia dem Gründer des Imperiums.

Während im Teatro Adriano der große
Appell des faschistischen Führerkorps stattfand,
standen die Massen in Erwartung des Duce
auf der Piazza Venezia über zwei Stunden,
um den Duce zu sehen. Wenige Minuten vor
19 Uhr erschien der Duce  auf dem Balkon
des Regierüngspalastes , von minutenlangen
Huldigungen der Treue und Ergebenheit
empfangen. Die Kundgebungen verstummten
erst, als der Duce zu einer kurzen Ansprache
ansetzte.

„Vor neun Jahren ist von dieser Stelle aus ",
so sagte Mussolini, „der Abschluß der afrika¬
nischen Kampagne und die Bildung des italie¬
nischen Imperiums verkündet worden. Diese
Entwicklung ist heute keineswegs abgeschlos¬
sen. Wenn die Ereignisse der letzten Zeit zu
der gegenwärtigen Lage geführt haben, so
bedeutet dies nur eine Pause und nicht den
Abschluß einer Entwicklung. Italien muß
und wird nach - Afrika zurückkeh¬

ren ." Als der Duce noch einmal erklärte:
„Wir werden nach Afrika zurückkehren", brach
tosender, nicht endenwollender Beifall aus.
„Das ganze Sehnen und Trachten vieler
Millionen Italiener ", so fuhr der Duce sort,
„geht dahin, nach Afrika zurückzukehren und
dort die historische Mission  weikerzu-
führen. die Italien auf dem afrikanischen
Kontinent übernommen hat.

Gott ist gerecht. Italien ist unsterblich.
Wir werden siegen!  Drei kategorische
Forderungen beherrschen heute", so erklärte der
Duce zum Schluß, „das ganze italienische
Volk: Ehre den Frontkämpfern , Verachtung
für die Feiglinge, das Blei den Verrätern.
Für die Millionen von Italienern , die sich
nach Afrika zurücksehnen, gibt es nur ein Heil¬
mittel: Die Rückkehr. Und wir werden zurück¬
kehren!"

Auch nach Beendigung seiner Rede dauer¬
ten die Huldigungen an, so daß der Duce
wiederholt zum Dank an die Römer auf den
Balkon trat . Der Kundgebung wohnte mit
dem faschistischenFührerkorps auch der gegen¬
wärtig in Rom weilende, mit der Führung
der. Geschäfte des Reichsernährungsministers
beauftragte Staatssekretär Dr . Backe bei.

„Lebensmittel für die Sowjets vordringlich"
Lriclärunxen ckes I78Zi-8ackverstän6ixen 8tettinius - Oie Orientalen aber buneern

r . I. Rom, 7. Mai . Die wiederholt geäußerte
Vermutung , daß die über die Transiranbahn
gehende britisch- amerikanische Hilfe für die
Sowjets zum größten Teil aus Lebensmitteln
besteht, wurde jetzt durch die Erklärung des
USA .-Sachverständigen für die Sowjethilfe,
Stettinius , ausdrücklich bestätigt. Diese Er¬
klärung bezeichnet die Lebensmittelznfuhren
als vordringlich,  da „im anderen Falle
angesichts der durch den ' Verlust der land¬
wirtschaftlichen Gebiete der Ukraine hervor¬
gerufenen Ernährungskrise  in der
Sowjetunion noch nicht einmal die Rationen
für die bolschewistischeWehrmacht hätten auf¬
recht erhalten werden können".

Hinsichtlich des Ausmaßes der Lebensmittel¬
lieferungen beschränkt sich Stettinius auf die
Angabe, daß nach dem Volumen diese Lebens¬
mitteltransporte überhaupt an erster Stelle
ständen. Ein starker Teil der über Iran nach
der Sowjetunion entsandten Lebensmittel

wurde jedoch nach Teilgeständnissen der bri¬
tisch-amerikanischen Lieferorganisation nicht
etwa von den Vereinigten Staaten , geschweige
denn England geliefert, sondern dem Gebiet
des Nahen' Ostens und zumal Indien entnom¬
men, wo auf Grund der rigoros für die bol¬
schewistische Hilfe durchgeführten Beschlag¬
nahme von Getreide schwere Versor¬
gung  s kr i se n entstanden.

Große Beute in Nor- china
Tokio, 6. Mai . Wie Domei meldet, hat die

japanische Armee in China, die am 20. April
neue Operationen, die sogenannte Frühjahrs-
offensive. in verschiedenen Gebirgsgegenden
der Provinzen Schansi, Hupe und Honan
begonnen hatte, bis zum 3. Mai folgende Er¬
gebnisse erzielt: Auf dem Schlachtfeld wur¬
den 5757 Gefallene des Gegners gezählt; 9683
Mann wurden gefangengenommen. Die Beute
ist umfangreich.

1>08lt08«8 Ltentt im reiÄien Kubangediel
Letracktunxen väbrenck einer Oekecbtspause - Das Volk bat nickt« vom Ickeberkluk

Vv» Kl ie^ I-vriebter Dr . IV' eravr Deiters
ncln. IM. Die Gefechte in den Lagunen am

Nordrand des Kubanbrückenkopfes waren be¬
endet. Die Panzer fanden am Kuban eine
kleine Siedlung von Weißen Lehmhütten.
Welch ein Erstaunen, als sie dicht gedrängt die
kleinen Wohuräume (praktisch nur eine win¬
zige Küche und eine Kammer) bezogen! Solche
Armut an den notwendigsten Gebrauchsgegen-
sräuden hatten die Panzerschützen in den letz¬
ten drei Monaten nirgendwo erlebt. Zwei
Holzschemel, ein roher Tisch. Eisenbetten mit
Holzbrettern , Fenster ohne Läden und eine
Truhe für Sonnenblumenkernc oder Getreide
waren das ganze Mobiliar.

Welcher Widerspruch zu der reichen Land¬
schaft draußen ! Unendlich weite Felder, die
dem Anbau von Mais , Baumwolle, Kanas
(dem Jute -Ersatz der Sowjets ) und der Vieh¬
zucht dienten. Der Kuban, der hier einge¬
deicht vorLeifließt, wimmelt von Fischen.
Zwischen den Lehmkaten stehen allerlei Obst¬
bäume. Miau fragt sich unwillkürlich, woher
kommt diese trostlose Armut in einem Teil
des Kubaugebietes, dessen Ueberfluß große
Städte versorgen kann und dessen landwirt¬
schaftliche Erschließung die Volschewisten so
laut tönend Preisen? An öffentlichen Einrich¬
tungen gibt es im Umkreis von 3000 Hektar
nur eine Schule, einen Gemischtwarenladen
(Kooperativ) für alles, einen kleinen Basar
für sonntägliche Tauschgeschäfte, die Kolchos¬
verwaltung und einen Feldscher.

„Arbeit, Arbeit, Arbeit und kein Sonntag ",
so kennzeichnet der alte Feldscher das Leben
rn dem Flecken. Der Kolchos hatte sechs Bri¬
gaden für Kanaf, Kartoffeln, Weizen, Baum-
.wolle und Vieh. Die Erträge wurden auf dem
Kuban verschifft. Der Bevölkerung, die auf
dem Kolchos arbeiten mußte, gab man nicht
einmal freies Essen, wie es sonst üblich ist.
Sie mußte es mitbringen oder während der
Erntezeit sich vom Lohn abziehen lassen. Die¬
ser Lohn war ganz gering und betrug 800
Gramm Weizen für eine Tagesleistung oder
einen Rubel. Ja im Kriege verschuldeten sogar
die Kolchosbauern, da die naturalen
Vorschüsse  größer waren als der später
errechnete Lohn.

Mithin lebten die Menschen in -diesem
Flecken Praktisch nur von ihrem winzigen
Hofland. Sie brachten das Obst der Bäume,
die Milch ihrer Kuh, die Fische des Kuban
in die fernen Städte , um wenigstens über
einige Barmittel zu verfügen, mit denen sie sich
dann etwas Getreide für den Winter kaufen
konnten. Größere Familien kannten kein Brot.
Kein Münder , denn zum Einkauf von Werk¬
zeugen in dem Kooperativ mußten ja auch
Naturalprodukte abgegeben werden. Wie oft
haben die Bolschewisten prahlerisch erklärt,
daß sie durch ihre großzügigen Meliorations¬
arbeiten am unteren Kuban das Land reich
und glücklich gemacht hätten. Der kleine Flek-
ken, wo die Panzer einige Tage rasteten, lehrte
noch einmal eindringlich die Wirklichkeit.

Olüuas TenIralprovLOLeL
Auch Sie USA brauchen Hilfe

ns . Lissabon, 7. Mai . Auffallend ist es, daß
sich in letzter Zeit in den USA . die Stimmen
mehren, die dringend davor warnen, das
Pacht- und Leihgesetz allzusehr als eine Wohl-
tätigkeitsaktiou für die Hilfsvölker der USA.
darzustellen. Vezeichuend dafür ist eine Stel¬
lungnahme des bekannten USÄ .-Jouruali-
sten Walther Lippman in der „Neuyork He-
rald Tribüne ". Lippman gesteht dabei ganz
offen ein, daß Amerika im Pazifik  auf die
Hilfe der Engländer und Chinesen angewie¬
sen sei und auch die Hilfe der Sctzvjetunion
nicht zurückgewiesen würde.

^Plötzliche Wendung"aufMartiniq-e
Berlin , 6. Mai . Einer amerikanischen

Agenturmeldung zufolge erklären wohlunter¬
richtete, der USÄ .-Marineleitung nahestehende
Kreise, daß sich in der Angelegenheit Marti¬
nique eine „plötzliche Wendung"  voll¬
zogen habe. Eine Intervention der nordame¬
rikanischen Marine sei jetzt so gut wie unver¬
meidlich. Aus der Hauptstadt von Martinique,
Port de France, würden Unruhen unter der
Bevölkerung gemeldet. Die innere Lage auf
der Insel sei sehr gespannt und kritisch; man
müsse damit rechnen, daß die amerikanische
Marine zur Sicherung von Ruhe und Ord¬
nung „herbeigerufen" werde.

Die Meldung der amerikanischen Agentur
trägt deutlich den Stempel der Raubab¬sichten der Vereinigten Staaten auf die
Mnzöstsche Kolonie Martinique.

Unsere Karte gibt einen Blick auf die zen- des nordchinesischen Berglandes umfaßt , die
:alen Provinzen des weiten chinesischen Rau - 24. Tschungking-Armee vernichtet und damit
les, in dem sich die erfolgreichen Kämpfe der die wichtigste Basis, die Tschungkmg im Nor-
panischen Truppen in den letzten Monaten den Chinas nach besaß, beseitigt. In der Pro-
igespielt haben. Von den 18 Provinzen vinz Hupe, die das weite Flachlandbecken-des
hinas sind Schansi (212 000 Quadratkilo - im Sommer bis Hankou mit größeren See-
leter groß), Honan (176000 Quadratkilo - schiffen befahrbaren " " . " "
leter), Hupe (185 000
Quadratkilometer),

>unan (216 000 Qna-
ratkilometer) und K i-
ngsu (101 000 Qua-
catkilometer)- also ein
iebiet, das fast einein-
albmal so groß als
as Deutsche Reich ist
- in den Berichten der
!tzten Wochen über
en chinesischen Kriegs¬
hauplatz immer wie-
er genannt Wordsn.
sie Operationen , wel¬
le die Japaner wäh-
end dieser Zeit in den
jinesischen Zentral-
rovinzen durchgeführt
abeu, hatten in erster
änie den Zweck, die
a diesen Räumen auf-
estellten Verbände
Ischungkings vernich-
-no zu treffen. Das
't in weitem Umfange
elungen. So wurde m
er Provinz Schajtsi,
ie den größten Teil
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mittleren Jangtse um¬
schließt, lief der Ober¬
befehlshaber der 5.

Tschungking-Armee,,
General Tschinheilyi,
zu den Japanern über.

Unsere Karte deutet
die Ausdehnung der
von Japan besetzten
Zone in Mittelchina
an. Mit der Eingliede¬
rung immer weiterer
Teile der Zentralpro¬
vinzen Chinas in das
von der Nanking-Re¬
gierung kontrollierte
Gebiet werden dem
Feinde Bezirke ent¬
zogen, die besonders
reich au Rohstoff-
Vorkommen  sind.
Chinas Zentralprovin¬
zen besitzen reiche Vor¬
kommen au Kohle,
Eisenerz und Wolfram,
die entwicklungsfähig
sind. Die wichtigsten die¬
ser Fundstätten haben
wir rn unserer Karten¬
skizze angedeutet.

- Vsrto SivorLA, ^
D Oer kürzlich als Nachfolger von vi - ussoni zum
Z Sekretär - er Faschistische» Partei ernannte bks-
- herlge Vizesekretär Tarlo Scorza,  ein Mitglied .
Z - er Alten Gar - e - es Faschismus , ist Weltkriegs-
D teilnehmer , Oberstleutnant - er Panzcrtruppe , Be- .
I sitzer dreier Silberme - aillen für Tapferkeit . einer (
D bronzenen Meüaille un - - es Kricgskreuzcs für
D Tapferkeit vor - ein Feinde.* Oer henke 48sährig«
Z Carlo Scorza ist ein Vorkämpfer - cs Faschismus,
V - er als Freiwilliger am Aethiopischen Fcl- zug, am
Z Spanischen Krieg un - an - iefem Fel- zug teilge-
Z nommen hat . Seine Front - ienstleistung ergänzt
D sich - urch seine Tätigkeit als be- euten - er ^ our - ,
Z »allst, er hat Tages - un - tVvchenzeisschriften, -ar-
D unter - en „Popolo Toscano ", gegründet un - her-
Z ausgcgeben un - hat höchste Stellungen Im Staats-
Z wesen beklei- et.
D 0m Gegensatz zu -en Behauptungen-er Feind-
- Propaganda hat - ie Bestellung - es neuen Partei-
Z sekretärs in ganz Italien eine be- ingungslose Ge-
V nugtuung hervorgerufen , sowohl in - er großen
D Masse - es Volkes als auch im Kreise - er Faschi-
Z sten. Hierzu hat - ie Beliebtheit Scorzas beige-
D tragen , aber auch - er Amstag^, - aß se- e Lntschei-
V - ung - es Ouce, - er in jedem Augenblick Italiens
- Führer ist un - - er - ie Geschicke- es Lan -ks leitet,
Z als zweckmäßig un - zeitgerecht erachtet wir - . Oiese
Z Neuernennung ist zugleich - ie Gelegenheit gewe»
V sen, um einmal mehr festzustellen, wie engverbun-
D - en Partei un - Volk im vertrauen auf - en
Z Sieg sln- .
ZMMiMMIIUIM,„NI,IMlMMiMMllllllllUIMlMMiMMMMiMIMMIMMIMMIMI,>««>»>

IN Itnrrev
ilnb . Der Führer verlieb Las Ritterkreuz de»

Eisernen Kreuzes an Oberleutnant der Reserve
Gottfried Donat,  KompanieKes in einem Gre¬
nadier -Regiment.

In Agram traf der Reichsfübrer ss H i in m l e r
zu einem Besuch ein. Während seines Aufenthaltes
wurde der Ncichsfiihrer von Staatsführer Parve
litfch enivfanacn.

Korpsführer Kraus  weilte zu einem kurze,-
Besuch in Pretzburg,  wo er von Ministerpräsi¬
dent Tuka  empfangen wurde.

Von den 4<X>ovo Kareliern,  die nach dem
Winterkriea ihre Heimat verlieben , um nicht unter
das bolschewistische Joch zu geraten , sind bisher
280 000 wieder zurückgekehrt. In Len wieder mit
Finnland vereinigten Gebieten herrscht eine reae
Aufbautätigkeit.

Die bulgarische Armee  beging gestern im
ganzen Lande den „Tag der Tapferkeit ", den gröb>
ten nationalen Feiertag des Jahres . In Sofia fan¬
eine Parade vor König Boris statt.

In Sevilla marschierten am Donnerstag 88 00b
Falangisten unter dem Jubel der Bevölkerung am
spanischen Staatschef General Franco  vorbei.

Zu Ehren - es unerwartet in Manila  einae-
trosfenen japanischen Ministerpräsidenten Toto
fand eine Mastenkundgebung statt , an der über
400 000 Personen teilnahmen : Tojo sagte in einer
Ansprache: „Japan ist entschlossen, den englisch-
amerikanischen Einflnb in Ostasten ein für allemal
zu beseitigen." /

bleues aus aller V̂elt
Tasse mit helbem Kasse« bracht« de« Tod .' In

Bonn  zog ein fünfzehn Monate altes Kind in
einem nnbewachtc» Augenblick eine Taste mit bei-
hem Kaffee vom Tisch. Der Kaffee ergötz stch üver
das Kind , das schwere Verbrühungen erlitt nnd
bald nach dem Unfall starb.

Blitz tötete Schäfer und die ganz« Herbe. In dem
Orte Martenfelb (Westfalen ) richtete ein Blitz¬
schlag groben Schaden an . Er tötete nicht nur den
Schäfer , sondern gleichzeitig noch 86 Schafe.

Kriebelmücken tötete« drei Kühe. Ein Viehhändler
in Luebge  in Westfalen , der mehrere hochtragende
Kühe auf die Weide gebracht halte , mutzte feststrllen,
dab drei Kühe derart erkrankten . Sab sie innerhalb
von zwei Tagen verendeten . Eine tierärztliche Unter¬
suchung ergab Vergiftung durch Kriebelmücken (auch
als Gnitzen bekannt ) .

Abenteuerliche Fahrt zweier Mädchen . Ein junges
Mädel aus einem Ort im Kreis Aschaffenbur«
fühlte vlöblich einen unwiderstehlichen Reisedrang
und fuhr mit einer gleichgesinnten Freundin kurier
Hand nach Berlin , um dort einen „reichen Onkel"
zu besuchen. Das mitgenommene Geld reichte jedoch
nicht lange , dab man bald zur Rückkehr ge-
zwungen war . Aber auch dazu fehlte das Geld.
Kurz entschlossen kauften sich die beiden Mädel in
Berlin zivei Bahnsteigkarten und bestiegen damit
den Zug . In Remagen jedoch ereilte die eine daS
Schicksal, während stch die andere durch einen drei¬
ste» Diebstahl im Zuge aus Ser Handtasche einer
Mitreisenden die notwendige Fahrkarte „besorgt"
hatte . Sie wurde deswegen bereits verurteilt . Die
andere erhielt wegen Betruges eine höhere Gefäng¬
nisstrafe.

Bon einem Betrüger znm Mord angesttstet . Ein
ibjähriger Schäferlehrling aus -Kassel  erschoß
feinen Lehrherrn , als dieser seine Schafherden kon¬
trollieren wollte , hinterrücks mit der Pistole . Der
Junge war Lurch einen ebenfalls dort beschäftigten
Schäfer unter der Zusicherung von 1000 Mark Bar¬
geld und 10 Schafen zu der verabscheuunasivltrbigen
Tat angesttstet worden , um die von diesem began¬
genen Veruntreuungen von über 100 Schafen und
mehreren tausend Mark verschleiern zu können.
Mörder und Anstifter scheuten auberdem nicht Lavor
zurück, die Leiche des Ermordeten von der Mord¬
stelle nach dem Bahnkörper zu tragen , um einen
Selbstmord oder Unglücksfall vorzutäuschen. Der
Tote wurde dann auch noch von einem Zuge über¬
fahren.

Todbringender Uebermnt . In Streüla  an der
Elbe kletterte ein 17jähr !ger Schmiedekehrling trotz
Warnung durch Passanten am Mast einer mit 15 000
Volt geladenen Hochspannungsleitung empor . In
vierzehn Meter » Höhe angelanat , wollte er stch eim
Zigarette anzünden . Da traf ihn der todbringende
Schlag und leblos stürzte der Leichtsinnige von

^Mast in die Tiefe.
Schntzsarb« gegen Feuer . Ein Stockholmer

Ingenieur hat eine Farbe erfunden , die stch all
ausgezeichnetes Mittel znm Schube von Holzhäusern
Dvnamitkisten und ähnliches erwiesen hat . Als V«
such für die BrandstcherSeit der Farbe wurde ein
Rettungsboot damit gestrichen, dann völlig mit Pe¬
troleum ühergossen und mit Holzwolle gefüllt . Das
Feuer brannte längere Zeit , ohne daS Boot zu ge- ,
fährdcn . Auch ein paar Brandbomben , - ie eine Hitze
von 3000 Grad Celsius entwickelten, entzündete«
bas Hol, nicht.

Das Rundjunkprogramm für Samstag
Neichsvrogramm : 10 bis 18 Mir : Bunter Nach¬

mittag : 18 bis 4.9 Ubr : „SOS Tüctis " : 19.45 bis ,
20 Ubr : Hans Fritzsche spricht: 20.20 bis 21 Uhr:
Musik zur guten Laune : 21.05 bis 21.30 Uhr : DaS
Deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester : 21.39
bis 22 Ubr : Heitere Weisen. — Deutschlandsender:
17.1V bis 18.80 Ubr : Voi : Schumann bi» Trunk:
20.15 bis 21 Ubr : Kleine Konzertstücke: 21 bis 24
Uhr : Opernkonzert



»ni zum
ite bls-
lllitglied ,
itkriegs-
>pe, Be- zt, einer !
zcs für ^
8jährige
hismus,
zug, am

teilge-
ergänzt

tzour- ,
!, öar-
5 her-
taats-

Heind-
Partei-
je Ge-
großen
Zaschi-
beige-

ntschei»
Italiens

leitet,
. Oiesr
gewe»

verbun-
uf öen

uz de»
Reserve
m Gre¬

in t e r
»thalted

Pawe^

kürzen
terpräst-

rch dem
unter

bisher
der mit
ne reae

tern im
n arütz>
ia fand

88 00b
una am

vorbei,
einae-

Tojv
r über
r einer
englisch¬
allemal

/

od. In
Kind in
mit bet-
Ich Wer
litt und

In dem
ln Blitz-
nur den

bbändler
tragende
ststellen. .
irnerhalb
e Unter¬
en (auch

junges
ffenbura,isedrana
n kurier

Onkel"
te jedoch
kehr ge»
S Gelb.
lSbel in
n damit
ine baS

>en drei-
he einer
.besorgt"
ilt. Die
Gefäna-

ltet. Ein
erschob

den kou-
,le. Der
häftiaten
rrk Bar-
vürbtaeu
, began-
fen und
können,

ht davor
c Mord-
m eine«
n. Der
ge über¬

all der
lna trotz
it 18  oao
or. In
sich eine
ringende
ge von

olmer
sich all

chäusern.
Hs Be,
rrde ein
mit Pe¬
llt. Da-
it zu ge- ,ine Hitze
zündeten

listag
er Nach-
,0.45 bi»
21  Uhr:
hr: Das
r : 21.80
ldsender:

Trunk:
i bis rr

Schwarzwalö-Heimas
» A» » GchLv iu »L

'VVtUIlanrn»«!» io» Xrei » Lslrv!
In diesen Tagen kommen sehr zahlreiche

Kinder aus der Gauhauptstadt  in
den Kreis Calw und werden durch die NSB.
m den verschiedenen Städten und Dörfern des
Nagold - und Enztales und anderwärts unter¬
gebracht. Wir brauchen Wohl n.icht noch be¬
sonders auf den Grund der Kinderverschickung
hinzuweisen . Jeder deutsche Volksgenosse
weiß, daß hinter solcher Notwendigkeit die
verabscheuungswürdige Tat der britischen
Mordbrenner steht.

Wir wissen aber auch, daß sich damit diese
Verbrecher an der Zivilisation von dem er¬
hofften vermeintlichen Ziel nur noch weiter
entfernen und es nie erreichen werden . Da¬
für spricht der entschlossene und unbeugsame
Abwehrwille der von den Bombenangriffen
Betroffenen , die unseres tiefsten und herzlich¬
sten Mitleids sicher sind.

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß alles
getan wird , um den Volksgenossen in den
bombengeschädigten Gebieten und vor allem
in unserer Gauhauptstadt in jeder Weise ge¬
holfen wird . Insbesondere gehört den Kin¬
dern unsere ganze Liebe und Fürsorge . Wir
sind überzeugt , daß die kleinen Gäste, die schon
viel Herbes haben erleben und durchstehen
müssen, der herzlichsten Aufnahme in unserem
gerade jetzt so herrlichen Schwarzwald sicher
sind.

Stadt und Land lernen sich noch mehr ken¬
nen und verstehen, als es bisher schon der
Fall war . Umschließt uns Deutsche alle in
dieser herben und harten und dabei doch gro¬
ßen Zeit eine Schicksalsgemeinschaft, so na¬
mentlich die eigenen Landsleute eine über das
gewöhnliche Maß hinausgehende Kamerad¬
schaft, die in großzügiger Hilfsbereitschaft ih«
ken schönsten Ausdruck findet.

*

Neue Raucherkarien ab 1. Full
Mit dem Monat Juni laufen die geltenden

Rancherkarten  ab . In einer Anordnung
des Neichswirtschaftsmimsters wird für die
ab 1. Juli neu auszugebende Raucherkarte der
Personenkreis im wesentlichen in der bis¬
herigen Weise festgelegt. Raucherkontrollkar¬
ten erhalten wie bisher männliche Personen,
die das 18. Lebensjahr vollendet haben , sofern
sie nicht der Wehrmacht angehören , ferner
weibliche Personen , die das 2S. Lebensjahr,
aber noch nicht das 55. Lebensjahr vollendet
haben . Die Ausgabe von Kontrollkarten an
alle Wehrmachtangehörigen entfällt ab 1. Juli.
Nur Wehrmachturlauber  von Trup¬
penteilen , deren Standorte sich außerhalb des
Heimatkriegsgebietes befinden , erhalten die
bisher schon bekannten sogenannten Kon-
trollausweise.  Kontrollausweise werden
ferner an Personen ausgegeben , die sich vor¬
übergehend im deutschen Reichsgebiet auf¬
halten.

Oie Verwertung von Pfändern
Die Einschränkungen des Warenangebots

haben im Kriege den Bieterkreis auf
Versteigerungen  erweitert und die Er¬
löse beachtlich erhöht . Um nun die Verwer¬
tung in der Versteigerung entsprechend der
erhöhten Bedeutung für die Verbraucher zu
sichern, hat der Reichsjustizminister neue
Richtlinien für die Gerichtsvollzieher heraus-
aegeben. Gegenstände des täglichen Bedarfs
sind möglichst unmittelbar in die Hände der
Verbraucher zu leiten , die den dringlichsten
Bedarf haben . Nur bei Gegenständen von
Sammler - oder Kunstwert ist der Gerichts¬
vollzieher an Höchstpreise nicht gebunden.
Neue und gut erhaltene gebrauchte Sachen
werden vielfach einen Käufer außerhalb der
Zwangsversteigerung oder Zwangsvollstreckung
finden . Der Gerichtsvollzieher soll in diesen
Fällen den Parteien eine entsprechende Ver¬
wertung empfehlen . In den luftgefährdetenGebieten kann z. B . eine Veräußerung an die
Stellen in Betracht kommen, denen die Be¬
treuung der Fliegergeschädigten obliegt.

Wir sehen im Film:
„Die große Nummer " im Tonfilmtheater

Nagold
„Die groA Nummer " ist der Löwenritt auf

der Todesschaukel in einem Zirkus — ein ge¬
wagter und gefährlicher Löwendressur -Akt, den
Rudolf Prack mit ungewöhnlicher Kühnheit
und bewundernswertem Schneid ausführt.
Das Zirkusmilieu ist überhaupt mit einer
Echtheit wiedergegeben, wie wir das noch sel¬
ten in einem Film gesehen haben . Das be¬
trifft vor allem die Raubtierdressuren . Hier
berühren sich Technik und Urnatur , Spiel
und Ernst , Glanz und Graucrk . Die Film¬
handlung greift mitten hinein in das Alltags¬
leben der Artisten , die in harter Arbeit ihr
Brot verdienen . Der Dompteur setzt inmit¬
ten der fauchenden Königstiger mit ihren ge¬
fährlichen Raubtiertatzen täglich sein Leben
aufs Spiel . Sie wenden ihre geschmeidigen
Leiber nach allen Seiten , brüllen und zeigen
Are grauenerregenden Gebisse, und doch hat
sie ihr junger , schneidiger Bezwinger fest in
tzer Hand . Leni Marenbach  zeigt ebenfalls
»llerhand Schneid ; denn auf dem Rücke» einer
kowin zu sitzen, gehört nicht zn den Alltags-

kcrnspreober nnlerlas»«»!

aufgaben des Artisten . Ferner sehen wir
Marina Ried  als reizende Trapezkünstlerin.
Paul Kemp  und Charlott Daudert  be¬
streiten die heiteren Episoden im Wirbel des
vielfältigen Geschehens. Kurz : ein Film , in
dem der ganze Zauber und die Romantik des
Zirkus echt und eindrucksstark eingefangen
ist und der dramatisch von Artistensorgen
und -glück erzählt . Fritz Schlang.

Schuhbezug für Kinder
Der Kontrollabschnitt 2 der vierten Reichs¬

kleiderkarte für Kinder im zweiten und drit¬
ten Lebensjahr und der Kontrollabschnitt 6
der vierten Reichskleiderkarte für Knaben
und Mädchen vom vollendeten dritten bis
«um vollendeten fünfzehnten Lebensjahr wer¬
den zum 1. Mai ansaerufen . Kontrollab¬
schnitt 2 berechtigt zu emem Paar sonstigen
Schuhen,  und oer Kontrollabschnitt 6 zum
Bezug von Schuhen für Knaben und Mäd¬
chen im vierten Lebensjahr . Ferner berechtigt
der Kontrollabschnit für Knaben und Mäd¬
chen vom vierten bis zum fünfzehnten Lebens¬
jahr zum Bezug von einem Paar Holzsan-balen.

Oie zweite Lehrerprüfung
Die im Kriegsdienst stehenden Lehramts¬

bewerber haben die erste Lehrerprüfung für
das Lehramt an Volksschulen abgelegt und
damit ihre Ausbildung abgeschlossen. Als
Voraussetzung für die Anstellung auf Lebens¬
zeit haben sie jedoch noch eine zweite Leh¬
rerprüfung  zu bestehen, die nach den Be¬
stimmungen frühestens nach, einjähriger prak¬
tischer Tätigkeit im öffentlichen Volksschul¬
dienst abgelegt werden kann. Daher werden
Lehramtsanwärter von der Wehrmacht nur
zur Ableistung der für die zweite Lehrerprü¬
fung erforderlichen berufspraktischen Tätig¬
keit beurlaubt . Nach einem Erlaß des Reichs-erriebunasministers soll entsprechenden An¬
trägen auch dann stattgegeben werden . Wenn
die während des Urlaubs zur Verfügung
stehende Zeit nicht ausreicht , um die Voraus¬
setzungen für die Ablegung der zweiten Leh¬
rerprüfung zu erfüllen . Den Lehramtsanwär¬
tern werde dadurch Gelegenheit gegeben, die
erforderliche schulpraktische Tätigkeit nach und
nach abzuleisten.

Kameradinnen unserer Frontsoldaten
In einer kleinen Stadt südlich Leningrad

versehen elf deutsche Frauen und Mädchen als
deutsche Rote - Kreu » - Helferinnen  in
einer Heeresbetreuungsstelle ihren schweren
Dienst . Die elf freiwilligen Helferinnen be¬
deuten auf diesem vorgeschobenen Posten , der
nur zu oft unter dem Granatfeuer der sowje¬
tischen Artillerie liegt , für die Männer der
Front ' N Stückchen Heimat.  Jeden
Tag sind es durchschnittlich 1200 Mann , diebei der Fahrt oder auf dem Marsch durch die
Stadt in den Hellen Baracken der Unterkunft
eine kurze Ruhepause einlegen . Für sie alle
wirb von den DNK .-Helferinnen auf das beste
aefvrgt . Monatlich werden rund 36 000 Liter
Suppe und 45 000 Liter Kaffee zusätzlich zur
Verpflegung an die Soldaten abgegeben. Die
deutschen Frauen und Mädchen erweisen sich
hier , wie auch in zahllosen anderen Heeres»
betreuungsstellen , als bewährte Kameradin¬
nen unserer Frontsoldaten im Osten.

HVicktiK « » in LnrLv
Frauen pelz mäntel  und Frauenpelz-

jacren dürfen nur noch gegen Bezugschein an
Verbraucher abgegeben werden . Die Anord¬
nung ist sofort in Kraft getreten.

Bei Generator - Fahrzeugen  kann
das Abstellen des Motors während der vor¬
übergehenden Abwesenheit des Fahrzeugfüh¬
rers nicht gefordert werden . Es wäre unwirt¬
schaftlich. Es sind keine Gefahren und Belästi¬
gungen zu befürchten.

*
Obst und Kirschen,  die zu Geschenkzwek-

ken zum eig-nen Verbrauch des Empfängers
eingehen und im Einzelfall nicht mehr als
15 Kilogramm enthalten , dürfen auch ohne
Vorlage eines Ursprungs - und Gesundheits¬
zeugnisses und ohne pflanzenpolizeiliche Un¬
tersuchung eingeführt werden.

Der Oberfinanzpräsident Württemberg ver¬
öffentlicht in der heutigen Ausgabe unserer
Zeitung »ine Bekanntmachung über die Ent¬
richtung der Gewerbesteuervorauszahlungen,
auf die wir besonders aufmerksam machen.

Deckenpsronn. Wieder hat die hiesige Orts¬
gruppe der NS .-Frauenschaft den Kranken und
Verwundeten des Teillazaretts Bad Teinach
einig ? frohe und genußreiche Stunden bereitet
durch Bewirtung mit Kuchen und Kcchfee.
Ortsgruppenleiter Lutz brachte die Verbunden¬
heit zwischen unseren Soldaten und der Be¬
völkerung zum Ausdruck. Der Oberstabsarzt
des Lazaretts sprach den Besuchern für die
reiche Spende den besonderen Dank aus . Dieser
Dank sei auch weitergeleitet an die, welche
diese Spenden möglich gemacht haben . —
Katharine Dongus  konnte am 1. Mai ihren
80. Geburtstag feiern.

Wildberg . Ihren 75. Geburtstag begeht heute
in voller Rüstigkeit Frau Katharine Röhm,
Mehgerswitwe.

Walddorf . Die Kinder aus dem Gau Düs¬
seldorf, welche im Rahmen der erweiterten
Kinderlandverschickung hier im Gasthaus zur
„Krone " untergebracht waren , verließen uns
am Mittwoch . Sie waren seit November hier
und haben sich in dieser Zeit recht gut erholt.
Es fiel ihnen schwer, von dem schönen Dorf,
aber noch mehr von der Familie Wurster
zu scheiben, welche sie ja gut bewirtete und
versorgte . Oft werden sie noch an die .schöne
Zeit zurückdenken, die sie hier verlebt haben.

St.
Birkenfeld . Am Montag brachte der „Sänger¬

bund " seinem Sängerkameraden Wilh . Blei-
bolder ' zu  seinem 70. Geburtstag ein Ständ¬
chen. Der Jubilar gehört seit 50 Jahren als
aktiver Sänger dem Sängerbund an.

Leonberg. Beim Erdbeben in der Nacht züm
2. Mai rief ein Einwohner von Wimsheim,
als er Plötzlich aus dem Schlaf gerissen
wurde , mit Stentorstimme : „Weib, stand uf,
jetzt wurd ' g'vespert, gang ond schneid a Stück
Rauchfleisch ra , daß net de ganz Sau he ischt!"
Ob das Weib Folge leistete und ob von der
Sau noch etwas übrig blieb, ist uns nicht
bekannt , jedenfalls besaß der tapfere Wims-
heimer aber neben Kaltblütigkeit auch guten
Humor.

Aktion gegen das Rheuma
Die iVIöZIiclilceiten einer ivirl< 83 men^keumskürsorge

Zu best hartnäckigsten und gef .
Feinden der menschlichen Gesundheit zählen
die rheumatischen Erkrankungen , die den«Ha-
von Befallenen nicht nur mit schlimmen
Schmerzen quälen , sondern ihm oft auch für
lange Zeit die Arbeitskraft rauben . Der chro¬
nische Rheumatismus belastet heute den Staat
und die Versicherungsträger volkswirtschaft¬
lich in weit Höherem Maße als die Tuberku¬
lose. Das hat seinen Grund vor allem darin,
daß die Dauer der Invalidität der chro¬
nisch Gelenkkranken außerordentlich lang
ist. Man weiß auch, daß die größte
Zahl der chronischen Kreislaufer¬
krankungen  auf einen vorangegangenen
Rheumatismus zurückzuführen ist. Praktisch ist
jeder Fall von akutem Gelenkrheumatismus
mit einer Beteiligung des Herzens verbunden.

Daher ist eine umfassende, planmäßige
RheuiM -Mirsorge unerläßlich . Der Reichs-
gesundyeitsführer hat deshalb schon vor län¬
gerer Zeit eine Reichsarbeitsgemeinschaft für
Rheumabekämpfung  gegründet , die
Vorarbeiten für eine Rheumabekämpfung nach
einheitlichen Gesichtspunkten in allen deut¬
schen Gauen leisten soll. Außerdem wurden
mehrere Institute für Rheumafor-
schung  ins Leben gernfen , so in Bad Elster,
das als Zentralstelle der Rheumabekämpfung
gelten kann. Arbeitsausschüsse und Bera¬
tungsstellen sollen in allen Gauen eingerich¬
tet >verden.

Die Schwierigkeit der Rheumabekämpfung
liegt darin , daß die Wissenschaft über die Ur¬
sachen des Rheumatismus noch nicht völ¬
lig klar sieht.  Viele Forscher vertreten
die .Herdinfektionslehre , die davon ausgeht,
daß im Kövper schlummernde Entzündungs¬
herde Fernwirkungen an anderen Stellen des
Körpers auslöse », im Bindegewebe , in den
Gelenken und im Herzmuskel . Die Fernwir-
knng kann sowohl durch Streuung von Bak¬
terien wie auch durch Giftstoffe (To¬
xine) ausgelöst werden . Nach der Meinung
des Rheumaforschcrs Prof . Slauck find 94 vom
Hundert der chronischen Gelenkerkrankungen
auf Bakteriengifte zurückzuführen . Dabei kom¬
men vor allem Infektionsherde am
Kopf (Zähne , Mandeln , Nebenhöhlen ) in
Frage . Ein anderer Rheumaforscher , Prof.
Kaether , vertritt die Meinung , daß beim chro¬
nischen Rheumatismus vielfach der Darm
als Herd anzusehen ist.
. Bekanntlich gelten faule Zähne vielfach als

Ursache rheumatischer Erkrankungen . Pro¬
fessor Schlick fand in den Wurzelkanälen toter
Zähne von Rheumatikern ebenso in den Man¬
deln solcher Kranker Mikrokokken, die er für
die Erreger des Rheumatismus
hält . Aus diesen Mikrokokken wurde nun ein
Impfstoff  hergestellt , mit dem Kranke mit
chronischem Gelenkrheumatismus behandelt
wurden . Die bisherigen Erfahrungen haben
ergeben, daß Kranke, die durch Rheumatis¬
mus vollkommen bewegungsunfähig geworden
waren , nach Abschluß der Kur wieder arbeits¬
fähig wurden . Die Versuche werden weiter
fortgesetzt.

Ganz allgemein neigt die Forschung zu der
Ansicht, daß es sich bei Rheumatismus nichtallein um eine einfache bakterielle Entzün¬
dung handelt , sondern daß eine Ueberemp-
sindlichkeit des Körpers  dazu kom¬
men muß.

Gründlich sind auch die Erbeinflüsse
beim Rheumatismus erforscht worden . Diese
Forschungen haben bis jetzt zu dem Ergebnis
geführt , daß nur eine allgemeine
rheumatische Anlage,  keineswegs aber
ein bestimmtes rheumatisches Krankheitsbild
vererbbar  ist . Wenn auch eine einheitliche
Meinung über hie Entstehung der rheumati¬
schen Erkrankungen noch nicht möglich ist, so
darf Wohl allgemein gesagt werden , daß In¬
fektionen, Erbfaktoren , Ücberempfindlichkeit,
Konstitutionsstörungen , Ernährungs - und
Stoffwechselschäden, Klima - und Witterungs¬
einflüsse beim Rheumatismus Zusammenwir¬
ken und das Vorherrschen des einen oder an¬
deren dieser Faktoren den Verlauf der Erkran¬
kung bestimmt.

Entsprechend der Vielfalt der Entstehung
des Rheumatismus muß die Rheumafürsorge
nach den verschiedensten Richtungen hin wirk¬
sam eingreifen . Zunächst einmal müssen schäd¬
liche Erbfaktoren durch geeignete Eheberatung
verringert werden . Ferner müssen alle Men¬
schen, bei denen Rheumatismus in der Erb¬
folge nachweisbar ist, die daher als rheuma-
gefährdet anzusehen sind, von Jugend auf
systematisch abgehärtet werden . Besonders
schädliche Umweltfaktoren , wie Nässe und
Kälte , feuchte und luftlose Wohnungen , müs¬
sen serngehalten werden . Ferner müssen
rheumagefährdete regelmäßig auf schlum¬
mernde Infektionsherde untersucht werden;
j»der Infekt , Lcsordrrs jede Mandelentzün¬dung , muß mit Sorgfalt behandelt werden.

4 . K.
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Einen Augenblick ist Gisela starr , dann muß
sie lackien. Er sagt das so selbstverständlich, als
seien sie fünf Jahre verheiratet . Man kann ihm
nicht böse sein. ,

„Wieder ein ' Rückfall in die Barbarei ver¬
gangener Zeiten ? !" droht sie lächelnd.

„Ich habe dieses Stadium nie verlassen, Gi¬
sela. Es wird mir auch ron Tag zu Tag schwe¬
rer , den Mund zu butten . Seit heute morgen
ist es nun leider gänzlich unmöglich."

.Wieso gä>r1ich unmöglich?"
„Weil Sie so schön find. Ich liebe Sie , Gisela,

und muß davon sprechen; Es ist mir unmög¬
lich, neben ihnen herzugehen und nicht menig.
ktens hoffen zu dürfen ."

„Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf !"
deklamiert Gisela düster ihren Schiller. Aber
Paul lächelt nicht. New . kein bißchen.

„Es ist zwar gerade Frühstückszeit und wir
sind auch nicht im Rosenhag. Ort und Stund«
sprechen also gegen einen Heiratsantrag . Aber
ems rst sicher: wenn es noch einig« Tage so
zwischen uns beiden weitergeht , dann muß einer
das Feld räumen . Ich aber trage die Verant-
zoortung für alle diese Menschen hier , ich kann
nicht gehen. Ich muß Sie dann tatsächlich bit¬
ten . uns zu verlassen. Um meinetwillen ."

„Paul ! Das ist doch nicht Ihr Ernst ? !"
„Wenn Sie nicht 2ura studiert hätten und

eine gescheite junge Dame wären , sondern ein¬
fach ein Mädel mit Herz — dann würden Sie
alles begreifen. Dan/r würden sie auch begrei«
sen, was es für mich bedeutet, diese Gemein¬
schaft mit Ihnen zu zerstören. Wenn ich auch
manchmal den Hanswurst spiele, so dürfen Sie
sich nicht täuschen lassen. In den Dingen mei¬
nes Herzens kenne ich keine Halbheiten . Auch
in meiner Arbeit nicht, die ich nur bewältigen
kann, wenn Kopf und Herz frei und froh sind.
Das aber sind sie schon seit wir uns kennen
nicht mehr. Ich denke aber nicht daran , aus un¬
glücklicher Liede die Achtung vor mir selbst und
die Kraft zu gesammelter Arbeit zu verlieren.
Lieber zerschneide ich auch die lockeren Bande
ganz, wenn man nicht gewillt ist, ein festes zu
knüpfen. -Deshalb bitte ich um eine klare Ant¬
wort , Gisela."

Ist das noch der lustiak Paul vün Stoppen?
Ist oas noch Paulchen ? Nein , das ist ein Mann,
der hier alles in die Waagschale wirft , sein
ganzes Ich, der fordert und zur Entscheidung
zwingt : Ja oder Nein . Gisela fühlt es mit Er¬
schrecken.

„Und Sie können, wir können nicht einfach
als gute" Kameraden . . .?"

„Ich habe eine klare Frage gestellt. Ich möchte
noch hinzufügen, daß ich hoffe, dieses Haus auch
weiterhin leiten und später vielleicht erwerben
zu können. Sie wissen ja selbst am besten, ob
und wie man von den Erträgnissen leben kann.
Wirtschaftliche Sorgen hätten wir also kaum,
obwohl das nicht das EMscheidendezwischen uns
ist. Ich frage Sie nun in aller Form noch ein¬
mal : Nullen Sie meine Frau werden? Bitte
überlegen Sie es sich! Nach der Uraufführung
Hole ich mir die Antwort !"

„Paul , das ist ein starkes Stück! Ein Heirats¬
antrag ans nüchternen Magen , dann ein Ultii
matum , manchmal könnte man denke«, Sie ha;
ben eine schlechte Erziehung gehabt ! Ich denk«
nicht daran , mich so mit Gewalt zwingen zu
lassen!"

„Wenn Sie der Antwort aus dem Weg gehen
wollen, Gisela, bitte ich Sie . Ihren Ferienauf¬
enthalt einfach abzubrechen. Dann weiß ich Be¬
scheid, ohne daß Sie ein Wort sprechen müssen."

„Ich will aber nicht ! Es paßt mir nicht, wenn
irgend jemand einfach über mich bestimmt !"
Gisela stampft vor Zorn mit dem Fuß auf.Paul lächelt nur.
. «Atzt find Sie wieder „Klein -Mädchen-Trotz-
kopf". aber es steht Ihnen entzückend. Auf Wie-
versehen, Gisela !"

Er nickt ihr noch einmal zu und geht. Eine
gänzlich verblüffte Gisela bleibt zurück.

„So eine Unverschämtheit ! So ein« bodenlose
Gemeinheit ! Was fällt diesem Kerl eigentlichein !"

In wilder Wut tritt Gisela auf den Gas¬
hebel, daß der Motor aufheult und der Wagen
einen Satz macht, als habe ihn jemand in das
Auspuffrohr gekniffen. Sie flucht halblaut vor
sich hin . Es muß heraus aus ihr , die Wut , die
Ueberraschung, die Empörung , vor allem aber
die Wut , in diesem Gespräch die Unterlegene
gewesen zu sein.

„Man stelle sich das einmal vorl Morgens
um halb Zehn schreibt man Rechnungen oder
geht Wm Zahnarzt oder schneidet Weißkohl für
das Mittagessen, aber man setzt einem Mädchen
nicht die Pistole auf die Brüst ! Entweder hei¬
raten oder 'raus ! Na , der junge Mann kann
ja was erleben ! Der kann warten bis er
schwarz wird ! Und abreisen? Kommt gar nicht
in Frage . Ich bin und bleibe hier East wie
jeder andere . Ich werde mich einfach auf die
Bärenhaut legen und keinen Finger mehr für
diese irrsinnige Gesellschaft rühren . Jawohl !" >

In der Kurve von Heidenau steht der Vier-
wagen von der Brauereiniederlage . Der Fuhr¬
mann probt im Schatten einer Birke sein Bien

„Wollen Sie zu uns ?" ruft Gisela und stoppt
ihrekr Wagen.

„Wenn Sie der .Silberne Moqd ' sind, dann
will ich zu Ihnen , meine Dame. Wenn Sie
aber der .Silberne Mond ' nicht sind, — nein,
dann will ich nicht zu Ihnen ." Der Philosoph
im Lcdcrschurz setzt die Flasche von neuem anden Mund.

„Sie werden lachen — ich bin 's ! Und wenn
Sie wieder so wenig Eis mitbringen wie beim
letzten.Male , dann hol Sie der Teufel !"

Der Fuhrmann läßt gemächlich den Rest der
Flasche in seine trockene Gurgel rinnen . Dann!
klinkt er den Verschluß zu, alles hübsch langsam.

„Haben Sie mich verstanden ?" ruft Eisel«
ungeduldig.

„Ausgezeichnet, meine Dame. Wissen Sie , was!
ich nicht se>M möchte, meine Dame ? Nicht ver«!
heiratet sein nöchte ich mit Ihnen ."

Redet da schon wieder einer vom Heiraten ?-
Das ist doch . . . ! - i .

(Fortsetzung jolgt.)



Die Gauhauptsta-t meldet
Der Schwäbische Albverein , der

»888 gegründet wurde und sechs Jahre spater
bereits 12 000 Mitglieder umfaßte , zählt heute
<1000 . Er ist der größte Wanderverein
Deutschlands . Im Jahre 1893, also vor fünf¬
zig Jahren , wurde die Stuttgarter Orts¬
gruppe , die größte ihrer Art , von dem frühe¬
ren Inhaber des Sporthauses Anton Entreß
gegründet . Am Sonntagnachmittag 3 Uhr
findet ans diesem Anlaß eine kleine Gedenk¬
feier im Konzcrtsaal der Liederhalle statt.

Die Landesanstalt für denPHhsikunte  r-
richt  hat in diesen Tagen eine Gruppe von
Phhsiklehrern der Lehrerbildungsanstalten
und der Oberschulen Württembergs zusam-
mengerufen , um diesen Gelegenheit zu geben,
ihre neuesten Apparate und Versuchsanorb-
nnngen kcnnenzulernen und im Unterricht zu
verwerten . Die Tagung gilt insbesondere dem
Gebiete der Elektrik . Kultminister Mergen-
thaler nahm an der Tagung teil.

Am Sonntag muß wegen größerer Gleis¬
bauarbeiten von 6.3V bis gegen 16 Uhr der
Schloßplatz vom Straßenbahnverkehr
sreigemacht werden . Die hiervon betroffenen
Linien 1. 2, 5, 6. 10, 15. 16, 18, 31, 25 und
26 fahren über Eberhardstraße , Danziger
Freiheit bzw . Schiller - und NcSarstratze ^ Dan¬
ziger Freiheit bzw . Lautenschlager -, Schloß-
nnd Silberburgstraße.

Durch Heiratsversprechen Ersparnisse erpreßt
Stuttgart . Auf Grund eines Heiratsver¬

sprechens gelang es dem 31 Jahre alten Max
G ., einer Büroangestellten ' im Verlauf eines
Lahres insgesamt 525 Mark abzunehmen , die
er nicht zurückbezahlte . Zwar hatte ihm das
Mädchen diese Schädigung noch verziehen ; als
er aber eines Tages ein wertvolles Rund¬
funkgerät von ihr entlehnte und es bald ver¬
setzte. erstattete sie Strafanzeige wegen Be¬
trugs.  Mitbeteiligt an dem gemeinen Stuck
war sein 37 Jahre alter Schwager Hans L.
aus Stiittgart . der den Apparat im Leihhaus
einlöste . um 2S0 Mark verkaufte und den Er¬
lös mit Max G . teilte . Dazu kam noch ein
anonymer Brief , der Erpressungen  ent¬
hielt und den Max G . durch seinen,Schwager
an das Mädchen richten ließ , ohne jedoch sein
Ziel zu erreichen . Das Amtsgericht Stuttgart
verurteilte den Angeklagten zu insgesamt
zwei Monaten und seinen Schwager wegen
Hehlerei zu vier Wochen Gefängnis

In ein Gitter gerast
Schramberg . Die Pferde eines Zweispänner¬

fuhrwerks scheuten auf der steilen oberen
Weihergasse und rasten auf eine Vergitte-
-rung . Während das eine Pferd mit dem ge¬
brochenen Untergestell des Wagens weiter
galoppierte und unversehrt blieb , über-

fchlua sich das zweite Pferd  an dem
mannshohen Gitter , durchbrach es und blieb
darin hängen . Nach mühseliger Arbeit mit
Säge und sonstigen Werkzeugen konnte das
schwerverletzte Pserd aus seiner mißlichen
Lage befreit werden.

„I schlos hinta « aus !* -
Bon der Alb . Das Erdbeben vom 2. Mai

1913 erinnerte auch an ein kleines Geschicht-
chen vom großen Beben  im Jahre 1911. Ein
altes Weibchen hatte die nächtliche Erschütte¬
rung gründlich verschlafen . Als man es am
anderen Morgen fragte , ob es das Erdbeben
auch verspürt habe , erwiderte es mit der Ruhe
des besten Gewissens : .Ftoi . woischt Karle , i
schlaf hinta naus !"

Wurmlinger Kapelle viel besucht
Tübingen . Die Reihe der vergangenen

Feiertage führte zahlreiche Besucher auf den
Wurmlinger Kapellenberg.  Manche
Tage boten eine schöne und Kare Fernsicht,
und die nächste Umgebung prangte im herr¬
lichsten Blütenschmuck . Die neuesten Gräber¬
reihen , die einheitlich angelegt wurden und
deren Grabsteine nur aus Naturstein bestehen
dürfen , lassen erkennen , wie geschlossen und
schön die beidcm Friedhöfe in Zukunft sich
dort bieten werden . Nächstdem wird die Ge-
meiitde auch Ruhebänke an den markantesten
Punkten auf dem Berge und dessen Umgebung
anbringen lassen , so daß die fremden Be¬
sucher manches idyllische Ruheplätzchen vor-
sinden werden.

AttkLtteeUee
Der Crsiudcr des Lysols aeltorde « . In Wien ver¬

schied im Alter von 84 Jahren Dr . Gustav Adolf
N a u v e n str a u ch. ein bervorraaender deutscher
Hygieniker , der sich auf dem Gebiete - er Boiksge-
sunbbeit große Verdienste erwarb . Insbesondere gilt
das für seine Erfindung des Lysols , das beute zu
einen , unentbehrlichen und allbekannten Desinfek¬
tionsmittel geworden ist.

Neues Lied von Herms Nlel . Aus einer Gastspiel-
reise mit dem Reichsmusikzug des RAD . im Gau
Weser -Eins brachte Herms Niel , der allein seit 1989
über SM Märsche und Lieder geschrieben bat , das
Lied „ L e e ui a n n s b a rt " »nr Uraufführung , des¬
sen Text ein U-Boot -Matrose namens Dietrich
geschrieben bat.

Urmenscheustedluug am Hochr- eiu . Der KreiSurger
Geologe Dr . Friß Zink  befaßt sich in den „ Mit¬
teilungen der Reichsstelle für Bodenforschung " mit
den vorzeitlichen Kunden bei Murg  am Hochrbein,
die ein Alter von 18S MO bis 330 M ) Jäbren be¬
sitzen. Bei Mnrg wurde die älteste bis beute be¬
kannte Neuerstelle im Löß seftgcstellt . In mühevoller
Arbeit konnte diese ans dem Löß berausgeschnitten
und dem Museum für Urgeschichte in Kreiburg über¬
wiesen werden . Der Sund eines schwarzen Hornstein-

StnDgart, 6 Mai 1943
Gechingen

Mein lieber , herzensguter Gatte und
Vater , unser lieber Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Adslf Dingler
Obergefreiter in einem Geen .-Rgt.

bat bei den schweren Kämpfen in Welikise-
Luki im Alter von 32 Jahren den Heldentod
gefunden . Er gab sein Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung wie sein jüngster Bruder Eugen.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Johanna Dingler geb Lgng
mit Kind Karlheinz . Die Eltern: Fried¬
rich Dingler , ,z .Adler"und Drau RSvle
geb. Gehring . Die Geschwister : Emma,
Hermann , Willy , z.3. im Osten.mil Drau
«nd Kind , Fritz , z. Z. im Osten, und
Hedwig . Familie Hermann Laug , Bad
Cannstatt.

Nagold -Winterbach, 6. 5. 43
Mein herzensguter Mnnn , unser
lieber , einziger Sohn , Bruder,

Schwiegersohn , Schwager und Onkel
Oberfeldwebel

Karl Zirkler
im Stab eines Beb.-Läg.-Batl ., Inhaber deS
KrieqSverdiensikeeuzeS I. «nd 2. Klaffe mit

Schwerter» , der Ostmedaille «nd de<
, WestwallehrenzeichenS

ist im Kaukasus im Alter von 27 Jahren
gefallen . Nach 6' /, jähriger Dienstzeit gab
er in äußerster Pflichterfüllung , wie einst sein
Pater und jetzt zwei Schwäger , sein hoff¬
nungsvolles Leben für seine geliebte Heimat.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Erna Zirkler geb. Ebinger.
Die Mutter : Dorolhea Zirkler . Die
Schwestern : Anna Höste geb. Zirkler mit
Satten und 3 Kindern, Emma Walter
geb. Zirkler mit Kind . Die Schwiegermutter:
Mina Ebinger . Die Schwägerin: Frida
Ebinger.
Trauergottcsdienst in Nagold Sonntag.

9. Mai , nachmittags 14 Uhr.

Liebeloberg —Bad Cannstatt,
5. Mat 1943

Hart traf uns die Nachricht , daß
mein lieber Mann , der Vgter unseres Kindes,
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und
Schwiegersohn

uff, WM Dettermann
Inh . d«S KriegSverdienstkreuzeS II . Klaffe

mit Schwertern

gleich seinem Bruder und Schivager am
26. Januar 1943, bet den schweren Abwehr-
Kämpfen westlich des Don den Heldentod starb.

In stillem Leid : Die Gattin : Emma
Beiteemann geb. Sailer mit Kind Rainer.
Die Ellern : Jam . Fritz Groß , Bad Cann¬
statt . Die Schwiegereltern : Familie Sottk.
Sailer » Liebelsberg.

Der Trauergottesdlenst findet nm Sonn¬
tag , den S. Mai , 14 Uhr , in der Kirche in
Neubulach statt.

Haiterbach, 5. Mai 1843

Überaus hart traf uns die Nach¬
richt, daß mein lieber Sohn , unser unvergeß¬
licher Bruder , Schwager und Onkel

Fritz Knorr
Oberjäge « in einem Fallschirmjäger -Regiment,Inh . deS SK . 2 « nd anderer KriegSauSzeich « .
am 24. März 1943 im Alter von 25 Jahren
in unerschütterlichem Glauben an Führer
und Reich und in Liede zu seiner Heimat,
an der mittl . Ostfront den Heldentod ge¬
sunden hat.

In tiefem Leid : Der Vater : Gottlieb
Knorr . Die Schwester: Luis« Bau « geb.
Knorr mit Gatten « . Kindern , Schietingen.
Die Brüder : Gefr . Karl Knorr mit Frau
Berta geb. Kaupp, Obergefr. Sottlleb
Knorr , z. Zt. im Urlaub o. Osten, Eugen«nd Robert.

Trauergottcsdienst Sonntag , 9. Mai,
nachm , r/,2 Uhr.

oMtttlMM.ilMIttUIilMtlttUIttlMMMttilttttUttMMlttlttllttlMIItlttUiUIUMiMMMIIIIM',
2L l/ks ' mittags.

Rückladung
voll Nagold »ach Karlsruhe sucht

3 . Kratzert , Möbelspedition
Karlsruhe , Goethestraße 20

Ans derFreibank Calw  gibt
es heule Freitag ab 14 Uhr

Kuhfleisch
bas Pfund zu öv Pfg.

V, Fleischmarken

Stillgelegte

Wirtschaft. Mühle
oder sonstiges Geschäftshaus
i. A . zu mieten od. Kausen gesucht.

E. Plocher
Sr «ndst.-BLrmtttl»»no
Stuttgart -O.
Sickstraße 15.

tut »rote

Verloren
Mittwoch vormittag in Calw oder
aus dem Wiesenweg nach Hirsau

graue Lederhandschuhe.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Frau Herta Bauer , Hirsau,
^ Wiesenweg

Gesunden wurde ein
Ehering

Abzuholen Lang » Steige ß»l. St.

Die Millionengrenze überschritten
Saulgau . In der letzten Ratsherrensttzuna

fand die Beratung des Haushaltplanes 1942
der Kreisstadt statt , der zum erstenmal die
Millionengrenze überschritten hat . Er beläuft
sich in Einnahmen und Ausgaben auf 1174 323
Mark . Die günstige Entwicklung der Finanz,
läge ermöglichte es , daß der Haushaltplan
ohne jeden Zuschuß aus dem Ausgleichsstock
ausgeglichen werden konnte . Die Reserven
konnten durch eine wesentliche Rücklage ver¬
mehrt werden.

I von 21.44 bis 5.24
e .- »

4 Uhr ff
Stuttgart , Bann 42S Reutlingen — Bann 131
HeilSrou » . Hockey:  Ausschetdungssviel zur Deut¬
schen Jugendmeifterschaft des BDM : In Metz:
Westmark — Württemberg.

DaS wörtliche Geschehen LeS zweiten Mat -Sonn-
tags steht im Reich im Zeichen der ersten Vorrunde
zur Deutschen Handballmeisterschaft der Männer . Im
Subball unü Hockey werden die nächsten Runden
bekanntlich erst in acht Tagen gewielt.

Von einer Eiche erschlagen
Dürmentiugen , Kr . Saulgau . AlS die 19

Jahre alte Berta Bachhofer  aus Burgau
zusammen mit ihrem Bruder damit beschäf¬
tigt war , eine an einer Halde stehende Eiche
zu - fällen , kam der Baum ins Rutschen und
traf das Mädchen so unglücklich , daß es auf
der Stelle tot war.

ver Sport am Wochenende
Snkball : Krcisgruvvenspiele:  Gruppe

Stuttgart A : » G2P Stuttgart — KB Zussenban-
fen , SG Rüblingen — BiL Sindclstnaen : Stutt¬
gart B : Svvgg Nenningen — TSV Münster , LG
Kellbach — Stuttgarter Sportklub : Obcrschwaben:
SB Weißenau ' — Reichsbahn Ulm : Schwarzwald:
Svvgg Schramberg — Svvgg Trosstnaen . B !R
Schwenningen — SC Schwenningen.

Handball : Erste Vorrunde zur Deutschen Meister¬
schaft: In Eßlingen : TSB Eßlingen — BE AztgS-
bnrs . — Nm die württemberglsche Krauen -Meister-
schait: In Eßlingen : TG Stuttgart — TB Bad
Cannstatt.

Fechte« : Slorett -Meifterschast üet Kranen in Fried-
richsbafen.

Tisch-Teu » Is : GäumiistersKaften in Heilbronn.
Sport der Hitler -Jugend : Kubball : Vorschluß¬

runde : Bann 4SI Kriedrichsbaien — Bann 11g

All -ttiEck
wtittcrs bei Bauarvciien war rer >,nr irnk-
Seckung dieser Urmenschenstedluna.

Nordische Borgeschichtsfuude . In Schumbitz  bet
Austerlitz werden Begräbnisstätten aus der Zeit vor
4999 Jabren von Archäologen untersucht . In einem
freigclegten Grabhügel fand man ein Urnenarab
mit mehreren Gesäßen des Jcschowiber . Typs . Die¬
ser in Mähren mebrsach vorkommende Kulturtvv
zeigt Einflüsse benachbarter Kulturkreise , »ornebm-
lich auch der nordischen Kultur . Di « bisher unter¬
suchten Grabhügel gehören der tüngeren Stein¬
zeit an.

89 999 Ausnahme « i» der Sekunde . Mit der neue¬
sten Konstruktion des Zeitdehners an Ktlmauf-
nabmegeräten  ist es möglich , bis zu 8V 999
Ausnahmen in der Sekunde zu machen . Mit diesem
Apparat kann man 82 999 Bilder je Sekunde von
einem in einem Rohr Niesenden Jnfanterlcgeschoh
kinematogravhisch ansnehmen . 3 « diesem Zweck wurG
in dem Rohr ein Schlitz angebracht , der von rück¬
wärts beleuchtet « erden konnte . Dieser Schlitz wurde
gefilmt und Labet baS Borüberslteaen des Geschosses
in den Kilmbtldern sestgeballen . 44 Minuten dauerte
Las Borführen »er Aufnahme » , die in einer Se¬
kunde ausgenommen worden waren.

Vorprüfung zum Reichssportwettkampf
nsg . Auch im -vierten Kriegsjahr tritt die Äugend

des Grobdeutfchen Reiches zum Reichssport-
wettkamps  an . um Rechenschaft abzulegen über
ihre körperliche Leistungsfähigkeit . Pimple und
Iungmädel , BDM . unü Hitler -Jugend bereiten sich
heute bei den wöchentlichen Svortülensten kür diese»
grüßten Jugenüivettkamvl der Welt vor . Im Gr»
biet Württemberg  wir - am 9. Mat et»
Uebungstag in allen Einbeiten durchgelührt . an
dem jeder Junge und jedes Mädel seine sportlichen
Leistungen einer Vorprüfung unterziehen kann . Am
29. und 89. Ma > wird der Wettkamvl in alle»
Standorten des Reiches zur Durchführung kommen.

Tschammer -Pokalsvielc an , LS. Mat . Die nächste
Tschammer -Pokalrilnde Ist auf den 38. Mai fest¬
gesetzt worden . Mit Ausnahme des Württcmbergt-
schen Meisters V !R Stnitgart und des B ' B Fried-
richsbafen . der in der letzten Pokalriinüe geaen den
BfL Lindau den Kürzeren zog stehe» alle würtlem»
belgischen Gauklastc -Maniischasten im Kampf.

Hi ? « H?«
Um die genossenschaftliche Schafhaltung z« fördern,

gibt das Reich Ankanfsdarlehen für Beteiligte , die
finanziell schlecht gestellt sind . Die Herde wird ge-
schloffen angeschafft und erhalt einen geprüften
Schäfermelster als Hüter und Hcrdcnpflcgcr . Unter¬
gebracht wir - sie in einem älteren leerstehenden
Stallgebäu - e oder in einem neuzeitlichen Schafstall,
der mit StaatSbilfe errichtet wird.

Vichvreise . Biberach au der Riß:  Larren
879 bis 429 Mark , Ochsen kl bis 82 Pfennig je
ei» halbes Kilogramm Lebendgewicht , Kühe 899 bis
1189, Kalbcln 799 bis 1499, Jungvieh 828 bis 589
Mark . — H e ch i n g e n : Nutzvieh eiuviertel - bis
einhalbjährig 189 bis 289, einbalb . bis einiäbrig
299 bis 869, ein - bis zweijährig 839 bis »89, träch¬
tige Kühe nud Kalbiuucn 799 bis 1189 Mark.

Oostorbvus : üsorg L r o ü , 73 ^ Itsustoig!
?etsr ürollwaim,  Kliul , Galmbaek ; Unx
kkoiksr -mm „ I -umm " , 33 3 ., kotsnsol ; 6br.
l? uobs , 8obvsnn ; Vrits Dksuror,  20 3 .,
Nou -Kuikra ; Sarbara IV si 1, ged . Llsiatvl , 68 3 .,
Littslbrcwn ; Odristins IVsigolä , IVitvs , gab.
I -ink , 61 3, , ^Vüläs -Lrsitsnau ; l >r . pbil . Llax
LrtIs,  8oiiriktlsiter in Ltockbalm , 33 3 ., k' rsu-
äsnstaclt ; Drrvin 8 ssAs  r , 34 ck., Obormusbaak;
6ustav kkilixpio,  31 3 ., Rutaslioim ; t?riäa
RöokIs,  24 3 ., LnLvoilnnxsn.

kfS.-? ro»,o lVttrNswberg 6 >nb8 . Lssomtleituoe 6 . Lo « g-osl , Stuttgart , IUeärlcRtr . 18. Verlag,IsIIsr uns keliritt-
ssUer l?. kl 8 ob » als , 6alv . Verl»x - Sedvar - vals lVarkI6n »bII. Oruelcr OvItzcdlLeor'scliv öuelrklrnKlck' r's' i

LeN krvi «Usts b kMlsi

Stadt Calw

Reistg-Berkauf
Ai» Dienstag , den 11 . Mai ISIS , nachm ^ S Ahr werde » im

Saalbau Weiß aus den Waldabteilungen : Hühneräcker , Alzenberg,
Frauenwäldle , Gräben , Kohlplatte . Georgenhöhe . Wimberg , Tannen-
busch und Zigeunerberg

Fliichenlofe
veekauft . Bei mehreren Bewerbern für eineNummer entscheidet dasLos,

Calw , den 8. Mai 1943.

i-t ciee Aer'rie"
dlscli Elativen cles Homsnes von

ttermsnn l. än8 . Zeine sckünen
l.ieti«idrinßtK »mm»rsSne «r ssrsn»
Völker ru Oskür.

Der Bürgermeister:
— Stadtpflege —

Oeffentliche Bekanntmachung
lber die Entrichtung her SMerbesteuernnrnusratzlungen

DieMiewerbesteuer nach dem Geiverbeerirag und dem Gewerbe-
kapital wird nach § I der Verordnung über die Erhebung der Gewer¬
besteuer in vereinfachter Form vom 31. Mürz 1943 (Reichsgesetzblatt l
S . 237, Reichssteuerblatt 1943 S . 329) ab 1. April 1H43 von den
Finanzämtern erhaben . Die Gemerbesteuerpflichtigen haben tz 14
der bezeichnet»» Verordnung gemäß bis zur Bekanntgabe des ersten
Gewerbesteuerbescheids aus Grund der bezetchneten Verordnung Bor-
auazahlnngen aus die Gewerbesteuer nach dem Gewrrbeertrag und
dem Gewerbekapital an Las Finanzamt zu entrichten , und zwar
jeweils am 10. Februar , 10 Mai , 10. August , und 10. November , erst¬mals am 1v. Mai 1V4S.

Jede Vorauszahlung beträgt , solange das Finanzamt die Voraus-
zahlungen nicht anderweit festsetzt, «in Viertel der Steuer , die sich
bei der letzten Veranlagung ergeben hat . Waren bei der letzten Ver¬
anlagung mehrere Gemeinden hebeberechtigt , so bemessen sich die
Barauszahlungen nach der Steuer , die sich für alle hebeberechtigten
Gemeinden zusammen bei der letzten Veranlagung ergeben hat.

Die Barauszahlungen find an das Finanzamt zu entrichten , das
den letzten Sewerbesteuermeßbescheid erteilt hat.

Barauszahlungen sind nicht zu entrichten , wenn der Iahresbe«
trag der zuletzt veranlagten Gewerbesteuer meniger als zwa «- ig
Reichsmark beträgt oder der Betrieb vor dem 1. April 1V4>ein¬
gestellt worden ist.

Stuttgart -R .. 8. Mai 1943
Der Sberfinanzpritstdent Württemberg

Kultursilm : „lm Kinäerkelm'
Voetieoscdsu

ssreltgz dis Lonntsg je 20 llkr,
Zonatsg 14 vbr uncl 17 Ukr.

lugenälicke ruyel ^ssen.

? onkilmttieatvr

ssreltsx , Zamstsg 7.30 Ubr , 8orili-
ts« 1.30, 4.30, 7.30 vbr , tAontsg

7.30 vkr.

„Die xroL«
^lummer"

Lin ssilm aus clsr bunten Vielt
lies Zirkus , spannenli unä voller
Vrsmatik.

^ugsnltllcbe ruxelsssen.
IknlturNln » — VoeLeisaedsa

E>s«g. Gottesdienste
Calw

Samstag , 8. Mai:
20 Uhr Christenlehre für di«
Töchter in der Sakristei.

Ganntag , S. Mai:

Zchnäereme einiparen .'

1G0«SLNUNVGM»»st

Ave 6GM

SvNG,!G.»a^ kLStK

McttMilaen vertiüten!
In wenigen lagen sinct uns auk un¬
sere erste Hnrelg « bin aus ktaus-
krsusnkreisen mehr als 20000
einrelns ^ dkorlterungen ctsr I-ebr-
scbrikt . Mscbescbilcten ' ruge-
gangen . Oer Versanä erfolgt dalä-
müglicbst <ler ^ Keiksnsolge äes
Eingangs nacb.
tkttt eine scknells uncl ruverlüssige
öesrbeitung kllnktlger ^ dkoräer-
ungen vornebmen ru können , Ist
lieutlicke ^ ciressenangabe (vor
allem genaue postdereicbnung)
äringenct erwünsckt . ^
Nltte LusküIIen Ullä(»I, I)ruok5LcIie) »ii:
?er »II-1V«rIr«, Oü »»slckork«

SekUsSkael » S4S

0r ( : .

eot»t«d»i! i

9.30 Uhr Hauptgottesdlcnst.
18 Uhr Cröffnungsseiex für den
Konfirmanden - und Zuhörer-
unterrlcht und Anmeldung der
Zuhörer im Bereknshau ».

Mittwoch , IS . Mai : 8.30 Uhr
Kriegsbctstunde in der Sakristei.

Donnerstag , 18. Mai : 20 Uhr
Bibelstundc im Vcreinshaus.

Freitag , 14. Mai : 20 Uhr
Frauen - und Mütterabend Im
Vereinshaus.

Samstag , Li. Mai : 20 Ubr
Christenlehre für die Söhne m
der Sakristei.

Setze eine mit dem KaE
20 Wochen trächtige , schwer«

Fahrkuh
ky> Verkauf au». Gott, untch

e Wahl.

HamHmmann , Va ^ tz
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